
B RU DER PARTEI EI\H Die Jugend tagtäglich 
fest für uns gewinnen

Von Jose-Ramon Machado Ventura,
Mitglied des Politbüros und des Sekretariats
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kubas

Anläßlich des 15. Jahrestages 
der Kommunistischen Jungend­
internationale erklärte Georgi Di- 
mitroff in einer Versammlung des 
Komsomolaktivs in Moskau: 
„Richtig heißt es: ,Wem die Ju­
gend gehört, dem gehört die Zu­
kunft'. Das ist keine Phrase, son­
dern geschichtlich bestätigte 
Wahrheit. Und wir dürfen sie nie­
mals vergessen. Wir müssen die 
Jugend erobern, sie in den revo­
lutionären Kampf hineinziehen 
auf denrf Weg des praktischen 
täglichen Kampfes für den 
Schutz ihrer materiellen und kul-

Der Kommunistische Jügendver- 
band (UJC) ist die Organisation 
der Besten, die in der Arbeit, 
beim Lernen, beim Schutz der 
Heimat und bei der Erfüllung der 
internationalistischen Pflicht vor­
angehen, eine uneinnehmbare 
Festung.
Artikel 71 des Statuts der Kom­
munistischen Partei Kubas be­
sagt, daß der Kommunistische 
Jugendverband die organisato­
risch unabhängige Vorhut der Ju­
gend ist. Er ergreift eigene Initia­
tiven und entwickelt seine Tätig­
keit unter der Führung der Partei. 
In Anerkennung seiner Rolle bei 
der Vorbereitung künftiger Kader 
für die Partei legt das Statut 
außerdem fest, daß ein Mitglied 
des UJC, wenn es der Partei bei­
treten .will, für die Aufnahme nur 
die Empfehlung dieser Organisa­
tion braucht, der er mindestens 
drei Jahre angehört haben muß. 
1983 kämen 32,1 Prozent aller

turellen Interessen, indem wir 
diese Kämpfe mit der revolutio­
nären, kommunistischen Erzie­
hung der Jugend verbinden." 
Diese Worte sind in unseren Ta­
gen aktuell. Daher betätigt sich 
unsere Partei gerade in dieser 
Richtung.
Mehr als die Hälfte der kubani­
schen Bevölkerung sind Kinder 
und Jugendliche, die im Kommu­
nistischen Jugendverband, in der 
Pionierorganisation „Jose Marti", 
im Studentenverband und im 
Mittelschülerverband vereinigt 
sind.

neuaufgenommenen Mitglieder 
der Partei aus dem Kommunisti­
schen Jugendverband.
Das Statut des UJC wiederum 
bekräftigt die marxistisch-lenini­
stische Überzeugung des Ver­
bandes, die führende Rolle der 
Partei und die Treue zu ihrem 
Werk.
Unsere Partei leitet die kommuni­
stische Erziehung der Jugend 
nach einem einheitlichen Pro­
gramm, das die Rolle der staatli­
chen Organe, der politischen und 
der Massenorganisationen, der 
Massenmedien, des Elternhau­
ses, der Schule und der ganzen 
Gesellschaft dabei bestimmt.
Das nationale Erziehungssystem 
trägt entschieden dazu bei, daß 
sich die Prinzipien und Normen 
der kommunistischen Moral in 
den persönlichen Überzeugun­
gen und dem Verhalten der Ju­
gendlichen durchsetzen, daß ihre 
körperlichen und geistigen Fähig­

keiten entwickelt und daß sie im 
Geiste der Liebe zum Schönen, 
im Geiste des Patriotismus und 
des Internationalismus erzogen 
werden.
Unsere revolutionäre Pädagogik 
gründet sich auf die Verbindung 
von Lernen und Arbeit. Die Schü­
ler der Oberstufe arbeiten in Pro­
duktionsbetrieben, die die Ver­
bindung von Hoch- und Fach­
schulbildung mit dem Arbeitspro­
zeß gewährleisten.
Das Elternhaus spielt bei der Er­
ziehung die Hauptrolle. Das Sta­
tut der Kommunistischen Partei 
Kubas macht es ihren Mitglie­
dern und Kandidaten zur Pflicht, 
„ein Vorbild an menschlichem 
Verhalten und Fürsorge für Fami­
lienmitglieder, besonders für die 
ideologische, politische und ge­
sellschaftliche Erziehung der Kin­
der, zu säin".
Die konsequente Politik der Soli­
darität der Kommunistischen Par­
tei Kubas und unseres Staates in 
den internationalen Beziehungen 
beeinflußt die internationalisti­
sche Erziehung der Jugendlichen 
positiv. Zehntausende kubani­
sche Internationalisten - Solda­
ten und Spezialisten - sind Ju­
gendliche. Als Beispiele für Zu­
sammenarbeit auf zivilem Gebiet 
seien die Pädagogische Forma­
tion „Ernesto Che Guevara", die 
jungen Lehrer aus den Bildungs­
brigaden „Franco Pais" und 
„Augusto Cesar Sandino", die in 
Angola und Nikaragua unterrich­
ten, sowie die jungen Ärzte, die 
in verschiedenen Ländern arbei­
ten, genannt.
Da die Arbeitserziehung der Ju-

Erziehung in Familie, Arbeitskollektiv und Gesellschaft
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